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Beseitigung des Mülls rückt näher
Gemeindevertreter scha�en die Grundlagen zur Entwicklung eines Gewerbegebietes  

auf dem Vogelsdorfer Deponiegelände
Eine große Hürde auf dem Weg 
von einer illegalen Mülldeponie 

zu einem vom Abfall befreiten Ge-
werbegebiet ist genommen: Auf 
ihrer letzten Sitzung vor der Som-
merpause stimmten die Gemeinde-
vertreter mehrheitlich für eine ˜n-
derung des Flächennutzungsplans 
(FNP) und gaben auch dem über-
arbeiteten Entwurf des Bebauungs-
plans (BP) für das 13 Hektar große 
Gelände an der Bundesstraße B1/
B5 grünes Licht.
In Kürze haben Behörden, ˜mter, 
Verbände und Einzelpersonen noch 
einmal Gelegenheit, die Planungs-
unterlagen einzusehen � können 
Kritik und Anregungen einbringen. 
�Bei planmäßigem Verlauf rechnen 
wir mit einem Satzungsbeschluss 
im vierten Quartal 2022�, sagte 
Wolfgang Roeck, Experte für 
Gewerbeimmobilien und Gesell-
schafter der Sorbus GmbH, der das 
Areal in Vogelsdorf seit 2018 ge-
hört. �Damit kann die Sorbus GmbH 
auf Grundlage eines rechtskräfti-
gen Bebauungsplanes, dort, wo es 
möglich ist, endlich mit der Müllbe-
seitigung beginnen. Auch mit der 
Vermarktung und Ansprache mög-
licher Firmen und der Bauplanung 
wollen wir möglichst zügig star-
ten�, betonte der Investor. 
Wie berichtet, gilt das Grundstück 
als größte illegale Mülldeponie 
Brandenburgs. Dort lagern insge-
samt 81.000 Tonnen Abfälle, die 
durch die anstehenden Maßnah-
men beseitigt werden sollen.
Sorbus Geschäftsführer Patrick 
Reissner machte noch einmal deut-
lich, dass die Abfall-Beräumung 
2023 starte. Voraussetzung dafür 
sei die Scha�ung des Baurechts für 
das Gelände. Das benötigen die In-
vestoren, um dort ein Gewerbege-
biet zu entwickeln. Im Gegenzug 

versprechen sie, den Müll auf eige-
ne Kosten, innerhalb von drei Jah-
ren, zu entsorgen.
Vor der Abstimmung über die mit 
den Investoren besprochene Ver-
einbarung � Baurecht gegen Müll-
beseitigung � diskutierten die Ge-
meindevertreter am 30. Juni noch 
einmal ausgiebig darüber. �Es ist 
unser politischer Wille diese illegale 
Deponie beräumen zu lassen�, be-

tonte unter anderem Torsten Pau-
lus, GFV-Fraktionsvorsitzender. 
Auch Bürgermeister Thomas Krie-
ger (CDU) erklärte, dass es inzwi-
schen �Konsens in der Gemeinde� 
sei, dass der Müll innerhalb von 
drei Jahren verschwinden soll. Zu-
dem wäre es gelungen, �vertragli-
che Vorkehrungen zu tre�en, dass 
danach nicht mehr Müll auf dem 
Gelände liegt als jetzt�. 

Arco Auschner (GFV) sprach sich 
ebenso für die mit der Investoren-
gruppe getro�enen Vereinbarun-
gen aus: �Ich sehe eine Win-Win-
Situation � die Investoren können 
das Gelände in ihrem Sinne entwi-
ckeln und wir bekommen eine neue 
Gewerbeansiedlung, die uns Ein-
nahmen beschert.�
Aus Sicht des Bürgermeisters hätten 
die Eigentümer beim Natur- und Ar-
tenschutz viele gute Vorschläge ge-
macht. Zwar gebe es in diesem 
Punkt unterschiedliche Meinungen, 
doch die meisten Gemeindevertre-
ter bewerten das positiv.
�Wir haben jetzt jedenfalls ein 
rechtssicheres Paket geschnürt�, be-
tonte Thomas Krieger.   
Die von der Gemeinde beauftragte 
Berliner Rechtsanwältin Dr. Maren 
Wittzack konnte rechtliche Beden-
ken entkräften, die Volker Heier-
mann (SPD) geäußert hatte. 
In enger Abstimmung mit der Ver-
waltung entwickelten die Investo-
ren ein Umwelt-Konzept für das 
Areal in Vogelsdorf. Besonderes Au-
genmerk wird auf den vollständi-
gen Erhalt des Landschaftsschutz-
gebietes gelegt. 
Es wurde bereits damit begonnen, 
Zauneidechsen umzusiedeln.
Entstehen soll ein Gewerbegebiet 
mit begrünten Dächern. Außerdem 
werden unter anderem zwei neue 
Teiche angelegt mit einer Gesamt-
�äche von 1.500 Quadratmetern. Es 
ist vorgesehen, dort gereinigtes Re-
genwasser von den Dächern der Ge-
werbehallen einzuleiten. Bereits 
auf den Weg gebracht ist der An-
kauf einer Ersatz�äche für die Wie-
derau�orstung.� (bey)

INFO
Weitere Informationen unter  
www.zukunft-vogelsdorf.de

Fotos: Ste� Bey
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DER BÜRGERMEISTER HAT DAS WORT

Sie wollen dem Bürgermeister Ihre Meinung zu dem Thema 
oder ein anderes Problem mitteilen? Oder Sie wünschen 
einen persönlichen Gesprächstermin? � Sie erreichen den 
Bürgermeister per E-Mail unter th.krieger@fredersdorf-vo-
gelsdorf.de oder über die Telefonnummer 033439/835-900.

Liebe Bürgerinnen und Bürger von 
Fredersdorf-Vogelsdorf, 

viele eigentlich wichtige Dinge kann ich 
aufgrund des eingeschränkten Raums 

hier nicht mehr erläutern, einige Themen 
muss ich von Ausgabe zu Ausgabe des Orts-
blattes schieben. Geschoben habe ich lange 
den Dank an alle diejenigen von Ihnen, die 
tatkräftig beim Frühjahrsputz Anfang Mai 
mit angepackt haben. Das sei hiermit nach-
geholt, verbunden mit einem �Danke� auch 
an die Mitarbeiter von Ordnungsamt und Bau-
hof, die kräftig organisiert und unterstützt haben.
Unsere Gemeinde sah danach sehr gut aus. Leider 
muss ich in der  Vergangenheitsform schreiben, denn an vielen Ecken unse-
rer Gemeinde ist wieder Müll zu sehen. Deshalb die Bitte, dass wir alle ohne 
große Organisation durch die Gemeindeverwaltung auch �Sommer- und 
Herbstputzaktionen� durchführen, Abfälle vor unserem Zaun entsorgen 
und bei Spaziergängen eine Tüte mitführen und füllen, wenn uns Müll im 
ö�entlichen Raum au�ällt.
Viele, die beim diesjährigen Frühjahrsputz dabei waren, haben mich auf be-
sonderen Müll angesprochen: Die Zigarettenkippen. Was viele der Raucher, 
die ihre Zigaretten einfach auf den Boden werfen, nicht wissen: Die Stum-
mel bestehen aus einem Kunststo�, der sehr viele Jahre braucht, bevor er 
vollständig zersetzt ist. Die Kippen enthalten Nikotin, Arsen, Blei, Cadmium, 
Formaldehyd, Benzol und Teer. Für Fische ist eine Zigarette pro Liter Wasser 
tödlich. Achtlos weggeworfene Kippen sind daneben bei Trockenperioden 
Auslöser für Waldbrände. Und schließlich ist es natürlich verboten � 25,00 
Euro kostet diese Ordnungswidrigkeit!
Ich ho�e, ich konnte mit diesen Zeilen einige Freunde des Glimmstängels 
dazu bringen, die in der Gemeinde an vielen Orten aufgestellten Mülleimer 
zu nutzen oder ein Entsorgungsgefäß dort mitzuführen, wo keine Müllei-
mer vorhanden sind. Vielen Dank!
Anderes Thema: Seniorenwoche, Neubürgerempfang, Sport- und Spielfest 
der TSG, Sommerfest des Unternehmervereins, Taubenturmfest des Hei-
matsvereins, Schulfeste � alle diese Veranstaltungen der letzten Wochen 
zeigen, dass unser Gemeindeleben nach Corona wieder voll erwacht ist. Ich 
nehme diese Termine möglichst zahlreich wahr, um ein unge�ltertes Bild 
davon zu bekommen, was Ihnen unter den Nägeln brennt. Wenn wir uns 
auf den Veranstaltungen nicht sehen, nehme ich Ihren Hinweis über die 
unten zu �ndenden Kontaktdaten gerne entgegen.
Und kommunalpolitisch? � Da sind wir gerade mit der Gemeindevertretung 
intensiv dabei, die Investitionen der Jahre 2023 � 2027 festzulegen. Von ei-
nem Minus von 3,5 Millionen Euro im ersten Entwurf nähern wir uns einem 
ausgeglichenen Betrag. Dafür müssen wir wieder einmal viele durchaus 
wünschenswerte Projekte schieben oder zurückschrauben. Mehr dazu dann 
in einer der nächsten Ausgaben des Ortsblattes.

Ihr

Thomas Krieger
Bürgermeister

Foto: Gemeinde Fredersdorf-Vogelsdorf 

FOTOWETTBEWERB

Ziemlich nass von oben
Siegermotiv des Ortsblatt-Fotowettbewerbes 

Nach dem Regen folgt die Son-
ne: Dieses Naturschauspiel hielt 

Jessica Wilhelm Ende Juni mit ih-
rem Handy fest: Noch kommt es 
ziemlich nass von oben und auf der 
Straße und in ihrem Vorgarten 
tummeln sich die Tropfen. Doch 
dunkle Wolken werden nach und 
nach von Sonnenstrahlen ver-
drängt. Der Natur tat der Gewitter-
guss jedenfalls richtig gut. Und 
auch die Vogelsdorferin hatte ihre 
Freude beim Zuschauen.  
Der Jury ge�el dieses Bild und des-
halb gewinnt Jessica Wilhelm den 
Ortsblatt�Fotowettbewerb. Sie er-
hält einen 10 � Einkaufsgutschein 
von Wiebes Getränkemarkt, Fre-
dersdorf-Nord.

Für das nächste Ortsblatt sind die 
Bewerbungsfoto bis zum31.07.2022 
mit dem Betre� �Ortsblatt Fo-
to-Wettbewerb� an: i.klaus@fred-
ersdorf-vogelsdorf.de unter Angabe 

des Namens der Fotogra�n/ des Fo-
tografen, der Adresse und ggf. An-
gaben wo/ wie/ wann dieses Foto 
entstanden ist, zu übersenden. Die 
Hobbyfotografen und Schnapp-
schuss-Jäger sind in der Wahl der 
Motive frei. Einzige Bedingung: Das 
Foto muss in Fredersdorf-Vogels-
dorf entstanden und gesetzeskon-
form sein. Die Bilder können farbig, 
schwarz-weiß oder sogar künstle-
risch bearbeitet werden. Folgende 
technische und rechtliche Voraus-
setzungen müssen erfüllt sein:
�	druckfähige Qualität (300 dpi bei 

12 cm Breite) des Fotos und 
�	Vorliegen der Einwilligung von 

ggf. abgebildeten Menschen.
Eine Jury wählt unter allen Einsen-
dungen das überzeugendste Foto 
aus und verö�entlicht das Sieger-
motiv mit Namensnennung und ei-
nem kleinen Text im Ortsblatt Au-
gust. Die Gewinnerin/ der Gewin-
ner darf sich dann auf einen (Es-
sens)Gutschein der Gaststätte FAIR 
Play freuen.
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Zuzügler fühlen sich wohl
Rund 130 Neubürger kamen zum Empfang in die Fred-Vogel-Turnhalle

Wo es normalerweise ums Kräf-
temessen geht, um Tore und Ge-

winne, standen Mitte Juni festlich 
gedeckte Tische: Die Verwaltung 
hatte zum Neubürgerempfang in 
die Turnhalle auf den Fred-Vogel-
Campus geladen. Nach zwei Jahren 
pandemiebedingter Pause konnte 
erstmals wieder so eine Veranstal-
tung statt�nden. 
Rund 130 Einwohner kamen nach 
Fredersdorf-Süd: Viele junge Leute 
mit Kindern, aber auch Frauen und 
Männer ab 40 Jahre aufwärts. Sie 
waren gut gelaunt, nahmen an den 
gedeckten Tischen Platz und konn-
ten einen informativen Abend mit 
vielen Eindrücken und reichhalti-
gem Bu�et genießen. 
So wie Karin und Kurt Hammer, die 
im März 2020 in eine Eigentums-
wohnung nach Fredersdorf-Nord 
zogen. Beide kommen aus Thürin-
gen und fühlen sich von Anfang an 
�sehr wohl in der neuen Umge-
bung�. �Uns gefällt vor allem die 
schöne Natur � hier gibt es viel zu 
entdecken�, sagt das Rentnerpaar. 
˜hnlich äußern sich Sabine und 
Burkhard Grüger, die seit Sommer 
vergangenen Jahres im Ort leben. 
Sie wohnen jetzt dicht bei den Kin-
dern und �nden die Idee eines Neu-
bürgerempfangs �richtig gut�. �Wir 
nehmen viele Informationen mit 
und sind auch gleich mit anderen 

ins Gespräch gekommen�, freut sich 
das Paar. 
Wiebke Gröper und Julius Winkler 
zogen erst im Januar 2022 aus der 
Hauptstadt in den Speckgürtel. 
�Wir sind glücklich mit unserem 
neuen Zuhause�, sagt die junge 
Frau. Weil sie in ihrer Freizeit Hand-
ball spielt, erkundigte sie sich nach 
dem o�ziellen Veranstaltungsteil 
am Stand der OSG nach einer Mit-
gliedschaft. 
Mehrere ortsansässige Vereine prä-
sentierten sich zum Neubürger-
empfang. Darunter die Ortsgruppe 
der Volkssolidarität, die Freunde al-

ter Landtechnik, der Unternehmer-
verein, die Budowelt sowie die Mal- 
und Zeichengruppe, die NABU-Orts-
gruppe und ebenso die Gemeinde-
bibliothek. Und alle wurden von 
etlichen Neubürgern aufgesucht. 
Karin Döber, Leiterin des Fachbe-
reichs III, die erstmals den Empfang 
mit ihrem Team organisierte, be-
zeichnete schließlich die Veranstal-
tung als �rundum gelungen�. Drei 
Redebeiträge wurden den Besu-
chern geboten: Volker Heiermann 
(SPD), Vorsitzender der Gemeinde-
vertretung, sprach beispielsweise 
über die Kita- und Grundschulver-

sorgung. �14 Mädchen und Jungen 
stehen derzeit auf der Kita-Warte-
liste, doch 2023 soll eine weitere 
Einrichtung in der Martin-Luther-
Straße erö�net werden�. 
Er ging außerdem unter anderem 
auf die verkehrliche Situation ein, 
die Gewerbegebiete, die ärztliche 
Versorgung sowie den Einzelhan-
del. �Pro Einwohner steht in Fred-
ersdorf-Vogelsdorf dreimal so viel 
Einzelhandels�äche zur Verfügung 
wie in Berlin�, erklärte er.
Bürgermeister Thomas Krieger 
(CDU) animierte die Neubürger vor 
allem dazu, sich aktiv in das Ge-
meindeleben einzubringen: �Gehen 
Sie in die Beiräte, gestalten Sie den 
Alltag und die Zukunft mit.�
Gemeindewehrführer Thomas Ru-
bin gab einen kurzen Einblick in die 
Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr 
der drei Ortsteile. �100 Mitglieder 
sind wir, darunter 20 Prozent Frau-
en�, sagte er. �Über neue Kamera-
dinnen und Kameraden freuen wir 
uns jederzeit.� Die Arbeit der ehren-
amtlichen Helfer sei sehr wichtig 
und zudem abwechslungsreich. 
�Wer sich einbringen möchte, ist 
herzlich willkommen � wir verfü-
gen über moderne Technik�, erklär-
te der Gemeindewehrführer. Allein 
2021 absolvierten die Kameraden 
133 Einsätze. 
� (bey)

Rund 130 Fredersdorf-Vogelsdorfer nahmen Mitte Juni am 
Neubürgerempfang in der Turnhalle auf dem Fred-Vogel-Campus teil. Von 
den Besuchern gab es viel Lob für die Veranstaltung.

Foto: Ste� Bey

Mehr Klassenräume genehmigt
Gemeindevertreter gehen auf Forderungen der Vier-Jahreszeiten-Grundschule ein/Investitionsplanung beschlossen

In der letzten Sitzung vor der 
Sommerpause wurden von den 

Gemeindevertretern wegweisende 
Entscheidungen getro�en: 
So stimmten sie unter anderem der 
˜nderung des Flächennutzungs-
planes sowie dem Entwurf des Be-
bauungsplanes 37 mehrheitlich zu. 
Damit haben sie eine weitere Hür-
de genommen, um die illegale Müll-
deponie in Vogelsdorf zu beseitigen 
und die Errichtung eines Gewerbe-
gebietes zu ermöglichen. (Siehe 
ausführlicher Bericht zur Zukunft 
des Areals auf Seite 1 dieser Orts-
blatt-Ausgabe.)
Einstimmig beschlossen wurde 
ebenso eine einmalige Kostenbetei-
ligung in Höhe von 11.250 Euro an 
den freien Träger �Krümelbude 2.0� 

zur dringend notwendigen Ausstat-
tung zusätzlicher zehn Kitaplätze. 
Außerdem hat sich die Mehrheit der 
Gemeindevertreter dafür ausge-
sprochen, den geplanten Erweite-
rungsbau in der Vier-Jahreszeiten-
Grundschule um zwei weitere Klas-
senzimmer � von derzeit geplanten 
acht auf zehn � zu erhöhen. �Wir 
sind mit dieser Entscheidung sehr 
zufrieden�, sagte nach der Abstim-
mung Schulleiterin Sandra Hirsch. 
Sie erhielt Rederecht in der Sitzung 
und hatte noch einmal vehement 
auf die Notwendigkeit dieser zusätz-
lichen Räume in der Grundschule 
hingewiesen. Grund sei das schnelle 
Wachstum der Schülerzahlen. �Wir 
benötigen ab dem neuen Schuljahr 
unbedingt einen neuen PC- sowie 

einen Musikraum�, erklärte Sandra 
Hirsch. Außerdem sagte sie, dass es 
ab Herbst 50 Kinder mit Förderbe-
darf gebe. �Ohne die neuen Räume 
können die nur im Klassenverband 
gefördert werden.� Hortleiterin Ari-
ane Gerlach ging auf die derzeitige 
Doppelnutzung der Räume ein und 
erklärte, dass dadurch den Mädchen 
und Jungen Platz zum Spielen fehle.
Einstimmig � mit einer durch die 
GFV-Fraktion eingebrachten ˜nde-
rung � wurde außerdem beschlos-
sen, die Richtlinie zur Zuschuss-
�nanzierung an freie Träger von 
Kitas in Fredersdorf-Vogelsdorf be-
reits ab 1. Juli 2022 in Kraft zu setzen.
Diskutiert, ˜nderungen eingebracht 
und schließlich ein mehrheitlicher 
Konsens gefunden wurde beim The-

ma Investitionsplanung 2023 bis 
2027 � als Basis für die Haushalts-
planung des Doppelhaushaltes 
2023/2024 mit mittelfristiger Inves-
titionsplanung bis 2027. Bei den be-
schlossenen Einsparungen geht es 
unter anderem um die Reduzierung 
der Investitionssumme für die Her-
stellung der Barrierefreiheit am 
denkmalgeschützten Rathaus auf 
150.000 Euro. Ebenso um die Redu-
zierung der Konzeption Straßenbau 
um jährlich 20.000 Euro sowie bei 
der Straßenbeleuchtung um jährlich 
30.000 Euro. Für die Sanierung des 
Sportfunktionsgebäudes in Vogels-
dorf durch die Vereine werden 
500.000 Euro eingestellt. Weitere 
˜nderungen sind auf der Homepage 
der Gemeinde nachzulesen.� (bey)
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Viele Gründe zum Feiern
Alt und Jung kamen in den vergangenen Wochen zu Vereinsfesten

Endlich darf wieder gefeiert 
werden: In den zurückliegenden 

Wochen gab es dazu im Ort viele Ge-
legenheiten. Das traditionelle Tau-
benturmfest sowie das Sport- und 
Spielfest der TSG beispielsweise 
oder Veranstaltungen innerhalb der 
Seniorenwoche und das Jubiläum-
stre�en anlässlich des 20-jährigen 
beziehungsweise 10-jährigen Beste-
hens der Städtepartnerschaften. Es 
war noch viel mehr los � deshalb 
stellvertretend an dieser Stelle eini-
ge Beispiele: 

Taubenturmfest

Traditionell trafen sich beim Tau-
benturmfest vor allem Einheimi-
sche zur gemütlichen Runde im his-
torischen Ambiente. Wie in den 
vergangenen Jahren auch, organi-
sierte der Heimatverein das bunte 
Treiben auf dem Gutshof. Es gab 
selbstgebackenen Kuchen, leckere 
Bratwürste, kulturelle und sportli-
che Einlagen, Mach-mit-Aktionen 
sowie den �Höhen�ug� der Tauben. 
�Es war wieder ein rundum gelun-
genes Fest mit ungefähr 400 Besu-
chern�, sagt Vereinsvorsitzende 
Hannelore Korth. 
Der Fredersdorfer Brieftaubenver-
ein 07373 reiste mit 200 in diesem 
Jahr geborenen Vögeln an. Extra 
vorbereitet auf den großen Festauf-
tritt wurden die Tiere nicht. �Sie dre-
hen sowieso täglich ihre Runden 
ums Haus und �nden von alleine 
den Weg zu ihren Züchtern�, erklär-
te der Vereinschef Michael Köppen.
Kräftigen Beifall gab es von den Be-
suchern unter anderem für die Auf-

tritte des Tanzsportvereins Freders-
dorf. Viel Spaß hatten auch die älte-
ren Damen von der SG Rot-Weiß-Vo-
gelsdorf. Die 68- bis 81-Jährigen 
kamen mit Rollatoren auf die Bühne 
und verausgabten sich bei den �ot-
ten Rhythmen. Das Publikum staun-
te, fotogra�erte und klatschte be-
geistert.
Vier Stände waren im hinteren Teil 
des Geländes aufgebaut: Mit Trödel-
sachen, handgefertigten Taschen, 
Rucksäcken und Schmuck, selbstge-
machten Marmeladen sowie Hot 
Dogs, Wa�eln, Salaten und Smoo-
thies. Erstmalig nahmen Mitarbei-
ter vom Katharinenhof am Dorfan-
ger daran teil. 
Nicht zu vergessen die Oldtimer, die 
dieses Mal gleich am Pächterhaus 

parken durften. Wie in den vergan-
genen Jahren, beteiligten sich etli-
che Gäste an der Wahl des �Schöns-
ten Fahrzeuges�. Der erste Platz ging 
an Iris Wenger, mit ihrem schwar-
zen Opel Typ 1290, Baujahr 1934.  
Vergeben wurden außerdem zwei 
zweite Plätze: Einmal an Udo Meier, 
der mit einem Wartburg 312, Bau-
jahr 1966 anreiste und an Olaf 
Schenkel mit seinem F8 Cabrio, Bau-
jahr 1952. Detlef Flassig belegte bei 
den Zweirädern den ersten Platz mit 
der Jawa 350 aus dem Jahr 1974.
Etwas abseits von den Pkw-Oldti-
mern, mitten auf dem Gutshof, 
stand ein Traktor Lanz Bulldog von 
1935. Eigentümer Tino Andres hat 
das Fahrzeug innerhalb eines Jahres 
restauriert. 

Spiel- und Sportfest  
der TSG Rot-Weiß  
Fredersdorf-Vogelsdorf

Auch das diesjährige Spiel- und 
Sportfest der TSG Rot-Weiß Freders-
dorf-Vogelsdorf, anlässlich des 
135-jährigen Vereinsjubiläums, war 
ein Erfolg: Mehr als 500 Kinder mit 
ihren Begleitern nutzten die Gele-
genheit zum Spielen, Toben und 
Kräftemessen. Beim Fußballturnier 
mit zehn Mannschaften aus Berlin 
und Brandenburg holten die TSG-
Jungs schließlich den Pokal. Auf 
dem Sportplatz an der Florastraße 
präsentierten sich ebenso Vereine 
wie die Märkischen Löwen und die 
RSG-Sprinter und luden zum Mit-
machen und Ausprobieren ein. 

Tauben streicheln unter Anleitung von Jörg Weise vom Brieftaubenverein

Die Damen der SG Rot-Weiß-Vogelsdorf hatten sichtlich Spaß bei ihrem Auftritt. Fotos: Ste� Bey

Tino Andres kam mit seinem Lanz Bulldog von 1935 zum Gutshof..
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Auch Mitarbeiter der Polizei MOL 
waren mit einem Funkwagen und 
einem Lasergerät vor Ort. Besucher 
hatten zudem die Gelegenheit, ver-
schiedene Abteilungen des Vereins 
kennenzulernen. Dazu zählten Pe-
tanque, Tennis, Tischtennis und Be-
achvolleyball. �Wir sind zufrieden 
mit dem Gelingen des Festes und 
bedanken uns bei den Sponsoren 
Kastanien-Apotheke, Getränkeland 
Fredersdorf und Sparkasse MOL�, 
sagt TSG-Vizepräsidentin Ines Katz-
ner. Der Vorstandsvorsitzende der 
TSG, Rüdiger Klaus, bedankt sich 
ebenfalls beim Sponsor Andreas 
Heidenreich, Geschäftsführer der 
R.I.T.S GmbH, für dessen Engage-
ment. �Außerdem spendierte Bür-
germeister Thomas Krieger 50 Gut-
scheine für ,Mischka-Eis � Eisjunge� 
zur Freude der TSG-Kids�, ergänzt 
Ines Katzner. 
In der Gaststätte �Fair Play� ließen 
viele Besucher den Tag bei gutem 
Essen und Musik ausklingen. 
Schließlich hatte �Jan mit seinem 
Team� ebenfalls Grund zum Feiern: 
Fünf Jahre Gaststätte �Fair-Play�.

Brandenburgische  
Seniorenwoche

Viele ältere Fredersdorf-Vogelsdor-
fer beteiligten sich an der diesjähri-
gen Brandenburgischen Senioren-
woche: Unter dem Motto � �Für ein 
lebenswertes Brandenburg � solida-
risch, aktiv, mitbestimmend, für alle 
Generationen�, fanden verschiedene 
Veranstaltungen statt. So wurde un-
ter anderem zum Seniorenkegeln 
ins Hotel Flora geladen. �Eine Mann-
schaft der Volkssolidarität trat gegen 
Spieler vom Siedlerverein an�, be-
richtet Werner Krahl, Vorsitzender 
des Seniorenbeirats. �Die Volkssoli-
darität holte am Ende den Pokal.� 
Anlässlich der Seniorenwoche wur-
den bei einem gemütlichen Kaf-

fee-Kuchen-Nachmittag langjähri-
ge Mitglieder der Volkssolidarität 
geehrt. Anschließend gab es ein 
Konzert mit dem �DUO FALLER�. 
Den Höhepunkt und Abschluss der 
zahlreichen Aktivitäten bildete ei-
ne Party mit Tanz und DJ Rico 
Wendrock im Rathaus Fredersdorf. 
�Rund 50 Frauen und Männer nah-
men daran teil und hatten viel Spaß 
und Freude�, sagt Werner Krahl. 

Jubiläumsveranstaltung der 
Städtepartnerschaft

Rund 100 Gäste trafen sich Anfang 
Juli bei der Jubiläumsveranstaltung 
der Städtepartnerschaften in der 
Sporthalle an der Tieckstraße. Zur 
Begrüßung spielte die Blaskapelle 
der Freiwilligen Feuerwehr Süd. Es 
gab mehrere Redebeiträge mit 
Rück- und Ausblicken und es wur-
den drei Ehrenplaketten der Ge-
meinde Fredersdorf-Vogelsdorf ver-
liehen: Der Stadtratabgeordnete 
Francis Caillaux nahm die Ehrung 
für Jean Michel Deplanque, Vize-
bürgermeister von Marquette lez 
Lille, entgegen. Dieser wurde für 
sein mehr als 20-jähriges Engage-
ment als besonders aktiver Akteur 
der Städtepartnerschaft zwischen 
der französischen Stadt Maquette 
lez Lille und Fredersdorf-Vogelsdorf 
geehrt. Sheila Wheeldon erhielt die 
Plakette für ihre aktive Arbeit in der 
Städtepartnerschaft und als lang-
jährige Vorsitzende des Partner-
schaftskomitees in Sleaford. Wolf-
gang Thamm wurde die Auszeich-
nung für sein aktives Wirken zu ei-
ner �gelebten Städtepartnerschaft� 
überreicht. Mehr als 20 Jahre ist er 
Vorsitzender des Partnerschaftsko-
mitees. 
Nach dem o�ziellen Teil klang der 
Gala-Abend mit Musik und einem 
schmackhaften Bu�et aus.

(bey)

ANZEIGEN

Die Blaskapelle der Freiwilligen Feuerwehr-Süd begrüßte die Gäste. Foto: Klaus
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Schnell und unbürokratisch helfen
�Willkommen� Flüchtlinge und �Danke� Ukraine-Team � eine besondere Veranstaltung 

Sie kümmern sich ehrenamtlich 
um ukrainische Kriegs�üchtlin-

ge, helfen schnell und uneigennüt-
zig und haben in den zurückliegen-
den Wochen eine Menge auf die 
Beine gestellt: Franka Höhne, Alfred 
Weihs, Uwe Heilmann und Christi-
an Zerbe bilden das Organisations-
team vor Ort. 
Schon wenige Tage nach Kriegsbe-
ginn wurden sie aktiv: Initiierten 
unter anderem Kleider- und Le-
bensmittelsammlungen, erö�ne-
ten eine Ausgabe-Station auf dem 
Gutshof, führten Bene�zkonzerte 
und Spendenaktionen durch. Au-
ßerdem organisierten sie die Unter-
bringung von 114 Ukrainern in Fre-
dersdorf-Vogelsdorf. Inzwischen ist 
der Helferkreis größer geworden. 
Zu den Aktivitäten gehören bei-
spielsweise zwei Deutschkurse, die 
von Ruheständlern einmal wö-
chentlich durchgeführt werden. 
�Den freiwilligen Helfern wollten 
wir einmal Danke sagen und gleich-
zeitig die ukrainischen Kriegs-
�üchtlinge bei uns im Dorf o�ziell 

begrüßen�, sagt Alfred Weihs. Mitte 
Juni fand deshalb in der Turnhalle 
auf dem Fred-Vogel-Campus eine 
Willkommens- und Dankesveran-
staltung statt.
Für die Kleinen gab es einen großen 
Mal- und Schminktisch, auch der 
Mal- und Zeichenzirkel hatte einen 
Stand aufgebaut und animierte in-
teressierte Ukrainer, an den kreati-
ven Tre�en, dienstags in der Begeg-
nungsstätte, teilzunehmen. Außer-
dem wurde für die großen und klei-
nen Gäste ein Kulturprogramm 
geboten: Der Krümelchor trat auf, 
Sängerinnen aus dem Flüchtlings-
gebiet und Mädchen und Jungen 
der Tanzschule Ta. u. Be aus Neuen-
hagen. Schüler der Musikschule Hu-
go Diestler gaben auf der Oboe und 
dem Klavier eine Probe ihres Kön-
nens. Und der Leiter dieser Einrich-
tung, Alexander Braun, lud ukraini-
sche Kinder ein, nach Eggersdorf zu 
kommen. �Ihr könnt bei uns weiter-
hin Unterricht erhalten � wir �n-
den dafür eine Möglichkeit�, sagte 
der Chef. 

Alfred Weihs, der die Dankes- und 
Willkommensveranstaltung orga-
nisierte betonte in seiner Anspra-
che: �Wir sind bemüht, unseren 
Gästen hier das Leben so gut wie 
möglich zu gestalten.� Wer Hilfe 
braucht, könne sich an die Freiwilli-
gen wenden. Anschließend stellte 
er das Vierer-Team vor. So war Fran-
ka Höhne die erste, die die Annah-
me von Sachspenden initiierte, 
Transporte nach Lobetal organisier-
te und die Werbetrommel für Bene-
�zkonzerte rührte. Uwe Heilmann 
kümmerte sich um die Unterbrin-
gung der Flüchtlinge im Dorf. �Ohne 
genau zu wissen, was da eigentlich 
auf mich zukommt�, berichtete er 
im Laufe der Veranstaltung. Aber er 
sei gut vernetzt, fand mit Hilfe an-
derer Engagierter stets eine Lösung 
und bedankte sich �bei allen Gastel-
tern sowie bei Frau Heese und ih-
rem Team vom Einwohnermelde-
amt und beim Landkreis.� Uwe 
Heilmann, der wie die anderen vom 
Organisationsteam gewählter Ge-
meindevertreter ist, spendete zu-

dem seine 2021er-Sitzungsgelder 
zur Überbrückungs- und Starthilfe 
für Flüchtlinge. 
Christian Zerbe verantwortet im 
Team die Annahme von Geldspen-
den, ebenso die vertrauliche Ver-
sieglung und Ö�nung der Sammel-
büchsen. Die Gesamtkoordination 
aller Ukraine-Hilfsmaßnahmen 
übernimmt Alfred Weihs. Er führte 
außerdem die Bene�zkonzerte 
durch und stand als Musiker auf der 
Bühne. Bei der Gemeinde bedankte 
er sich während der Willkommens- 
und Dankesveranstaltung �für die 
Übernahme der Bu�etkosten.� 
Bürgermeister Thomas Krieger er-
klärte, die Verwaltung versuche 
ebenfalls, unbürokratisch zu helfen. 
Schulplätze wurden zur Verfügung 
gestellt, wobei es bei Kitaplätzen 
schwieriger sei, denn da gebe es be-
reits eine Warteliste für einheimi-
sche Mädchen und Jungen. �Wir un-
terstützen auch, indem beispiels-
weise für Veranstaltungen Räume 
zur Verfügung gestellt werden�, be-
tonte der Gemeindechef. � (bey)

Das ehrenamtliche Ukrainehilfe-Team aus Fredersdorf-Vogelsdorf:  
Uwe Heilmann, Christian Zerbe, Franka Höhne und Alfred Weihs (v. l.).� 

Viel Beifall gab es für die Sängerinnen aus der Ukraine. Fotos: Ste� Bey
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Klaus Häcker ist jetzt Ehrenbürger
Rund 90 Gäste kamen zum Jahresempfang in die Turnhalle der Vier-Jahreszeiten-Grundschule

Nach zwei Jahren coronabe-
dingter Pause konnte die Ge-

meinde im Juni endlich wieder ei-
nen Jahresempfang durchführen: 
250 Gäste wurden eingeladen � 
reichlich 90 hatten sich zum feierli-
chen Tre�en in der Turnhalle der 
Vier-Jahreszeiten-Grundschule an-
gemeldet.
Vertreter aus Politik, Wirtschaft, aus 
Schulen und Kitas sowie Gemein-
devertreter, Mitglieder aus Verei-
nen und Organisationen folgten zu-
nächst den Ausführungen des Bür-
germeisters. 
Thomas Krieger (CDU) blickte in sei-
ner Rede auf Erreichtes seit Mitte 
2019 zurück. Er ging unter anderem 
auf das touristische Leitsystem ein, 
berichtete über 40 Hundetoiletten, 
die nun in Fredersdorf-Vogelsdorf 
zur Verfügung stehen, nannte die 
Gebäudesanierung der Kita Son-
nenschein und betonte, dass Kitas, 
Schulen und Horte gut ausgestattet 
seien. �Außerdem wurden von der 
Gemeinde jährlich bis zu zehn Stra-

ßen ausgebaut und trotz Corona 
habe es keinen ,Stillstand der Ge-
schäfte� gegeben�, sagte Thomas 
Krieger. 
Er lobte die Mitarbeiter seiner Ver-
waltung und bedankte sich beson-
ders bei den Erzieherinnen und 

Erziehern in Fredersdorf-Vogelsdorf 
für die �geleistete Arbeit unter 
schwierigsten Bedingungen�. 
�Mein besonderes Dankeschön gilt 
auch den vielen ehrenamtlich Akti-
ven�, erklärte der Rathauschef. 
Bei seinem Projekte-Ausblick er-

wähnte er an erster Stelle das größ-
te Investitionsvorhaben, die neue 
Oberschule an der Landstraße, die 
pünktlich zum Schuljahr 2023/24 
an den Start gehen soll. Er berichte-
te zudem vom Baustart einer Kita 
mit 80 Plätzen, den ein Freier Träger 

noch dieses Jahr vornehmen möch-
te. �Nicht eingehalten werden kann 
allerdings der Straßenausbau-Plan 
2022 � es geht erst 2023 weiter�, in-
formierte der Politiker. 
Volker Heiermann (SPD), Vorsitzen-
der der Gemeindevertretung, be-
gann seine Ansprache mit der ge-
stiegenen Einwohnerzahl Freders-
dorf-Vogelsdorfs. Sie habe sich in 
den zurückliegenden 30 Jahren auf 
jetzt 14.810 verdoppelt. �Das stellt 
uns alle vor hohe Anforderungen�, 
machte der Sozialdemokrat deut-
lich. Wegweisende Fragen müssten 
in naher Zukunft entschieden wer-
den: �Dazu gehören Wege zur Si-
cherstellung des Trinkwassers so-
wie eine grundsätzliche Aussage 
darüber, ob wir in unserer Gemein-
de weitere Gebiete für neue Bau-
vorhaben brauchen�, stellte Volker 
Heiermann klar. Solche Themen 
werden im laufenden INSEK-Ver-
fahren (Integriertes Entwicklungs-
konzept) geklärt. �Bringen Sie sich 
in diesen Diskussionsprozess ein�, 
forderte der Vorsitzende der Ge-
meindevertretung die Bürger auf. 
Zwischen den Redebeiträgen trat 
mehrmals die Einradtruppe auf und 
die Fredersdorferin Leona Heine 
gab eigene Lieder zum Besten. 
Doch der Höhepunkt des Abends 
war die Ernennung von Klaus Häcker 
zum Ehrenbürger. Volker Heier-
mann trug die Laudatio vor und lob-
te das außergewöhnliche Engage-
ment des 81-jährigen Fredersdor-
fers. �Jeder Handballer östlich von 
Berlin kennt Klaus Häcker � er ist 
ein ,Handballmacher, ein Erfolgs-
trainer�, zitierte er aus Medienbei-
trägen über den Geehrten. Außer-
dem gründete Klaus Häcker 1999 
die Einradtruppe, initiierte die Sa-
nierung des Bohmschen Denkmals 
und war 23 Jahre lang aktiver Ge-
meindevertreter. Dort setzte er sich 
immer wieder hartnäckig für den 
Bau der Turnhallen ein. �Dass unser 
Klaus zum Ehrenbürger ernannt 
wird, war letztendlich ein einstim-
miger Beschluss der Gemeindever-
treter�, betonte Volker Heiermann. 
Bei der feierlichen Verleihung erho-
ben sich die Gäste von ihren Stüh-
len und spendeten herzlichen Bei-
fall. �Ich freue mich und danke euch 
allen�, sagte Klaus Häcker sichtlich 
gerührt. Die Ernennungsurkunde 
will er sich Rahmen lassen und in 
seinen berühmten Sport-Pokale-
Keller hängen. 

(bey)

Glücklicher Ehrenbürger von Fredersdorf-Vogelsdorf:  
Nach seiner� Ernennung hielt Klaus Häcker eine kurze, emotionale Rede.

Fotos: Ste� Bey

Die Gäste applaudierten für den Ausgezeichneten Klaus Häcker.�

Mehrere sportliche Einlagen gab es von der Einradtruppe.

Die Fredersdorferin Leona Heine 
überraschte die Gäste mit eigenen 
Liedern.
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Szenarien für den Störfall
Zwei Fredersdorfer Firmen kümmern sich um Unternehmen der Kritischen Infrastrukturen

Fast ein bisschen unscheinbar � 
in einem schmalen Teil der 

Zillestraße � haben zwei Firmen 
mit großer Außenwirkung ihren 
Sitz: Die critisLAB Schulung und 
Training GmbH sowie die Bravo 
Security GmbH. Geschäftsführer 
beider Unternehmen ist Dr. Bernd 
Benser. Der Fredersdorfer machte 
sich vor zwei Jahren mit der ersten 
Gesellschaft selbstständig und mel-
dete Ende 2021 das Sicherheitsun-
ternehmen an. 
�Die critisLAB ist sozusagen der 
Kopf und die Bravo der Muskel�, 
sagt Bernd Benser. Im Fokus stehen 
bei beiden Kunden aus dem Sektor 
der Kritischen Infrastrukturen 
(KRITIS). Das sind unter anderem 
Gas-, Wasser- und Stromnetzbetrei-
ber. Die Fredersdorfer unterstützen 
beispielsweise die E.DIS AG, die 
Stromnetz Berlin GmbH, die Strom-
netz Hamburg GmbH sowie die 
Städtische Werke Magdeburg Gm-
bH & Co. KG. dabei, einen sicheren 
Netzbetrieb zu gewährleisten. Bera-
ten wird bei der Gestaltung der 
Krisenmanagement-Organisation. 
�Mit unseren Kunden entwickeln 
wir den Dreiklang zwischen 
Mensch, Prozess und Technik. Hier-
zu gehört auch die Konzeption, 
Durchführung und Nachbereitung 
von Krisen- und Alarmierungs-
übungen aller Art�, betont Ge-
schäftsführer Benser. So werden 
ebenso Krisenstabsmitglieder ge-
schult und bei der Erstellung 
DIN-gerechter Dokumentationen 

und Handbücher unterstützt. 
Außerdem deckt das Fredersdorfer 
Team mit seinen sechs Mitarbei-
tern mögliche Schwachstellen in 
den betre�enden Firmen auf. Dazu 
�nden verschiedene Tests statt. 
Und es wird jedes Jahr eine Unter-
nehmensschutz-Tagung mit hoch-
karätigen Referenten organisiert, 
bei der sich Vertreter aus allen KRI-
TIS-Bereichen zu aktuellen Heraus-
forderungen des Unternehmens-
schutzes austauschen. 
Außerdem führt die �Kop�rma� 
speziell für Übertragungs- und Ver-
teilungsnetzbetreiber sowie Stadt-
werke entwickelte Softskill- und 
Netzsicherheitstrainings durch. �

Diese prophylaktischen Maßnah-
men, die das Fredersdorfer Team 
anbietet, sind wichtig, um einen 
Ausfall von Kritischen Infrastruktu-
ren und deren dramatische Folgen 
für das staatliche Gemeinwesen, zu 
verhindern. �Überlegtes und vor al-
lem schnelles Handeln sind uner-
lässlich, allein in den vergangenen 
Jahren waren immer mehr Eingrif-
fe zur Stabilisierung des techni-
schen Systems zum Beispiel bei 
Übertragungsnetzbetrieben nötig�, 
erklärt Bernd Benser: Gab es im Jahr 
2003 drei Eingri�e, erfolgten 2013 
bereits mehr als 1000. Kritische 
Netzsituationen können unter an-
derem ein kompletter Ausfall, be-

ziehungsweise zu viel oder zu we-
nig Energie im Netz sein. Schwierig 
seien auch sogenannte Dunkel�au-
ten-Tage, die unter anderem im Ja-
nuar auftreten, wenn kein Wind 
weht, wenig Sonne scheint, es aber 
einen hohen Verbrauch gibt � und   
Braunkohlekraftwerke auf Hoch-
touren laufen. �Die wenig vorhan-
dene Einspeisung muss kompen-
siert werden, damit das Netz stabil 
bleibt�, beschreibt der Geschäfts-
führer. Solche möglichen Szenarien 
entwickelt sein Team und trainiert 
sie mit den Firmen.  
Auf Wunsch der Kunden komplet-
tieren die Fredersdorfer jetzt ihren 
Service und bieten durch die Bravo 
Security GmbH auch den Objekt-
schutz für kritische Anlagen an: Mit 
Bewachung, Pfortendiensten, Be-
streifung und Alarmverfolgung. Sa-
scha Borges ist der Director Opera-
tions und gerade dabei, Mitarbeiter 
zu gewinnen. �Wir suchen Leute 
mit einem IHK-Sicherheitsgewer-
beschein nach Paragraf 34a der Ge-
werbeordnung�, sagt der 32-Jähri-
ge. �Die neuen Mitarbeiter werden 
von uns in Zusammenarbeit mit 
Partnern quali�ziert�, kündigt 
Bernd Benser an. Insgesamt soll das 
Sicherheits-Team auf 50 bis 60 Frau-
en und Männer wachsen. 

(bey)

INFO
Interessierte für einen Sicherheits-
Job können sich an Sascha Borges 
unter Tel. 0171 777 84 55 wenden.

Bernd Benser (r.) Geschäftsführer der critisLAB und der  
Bravo Security � gemeinsam mit Sascha Borges im Büro an der Zillestraße.

Foto: Ste� Bey

ANZEIGEN
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Blitzschnell durchs Tor
Lukas Böhm ist Drohnen-Racing-Pilot und nimmt an vielen Wettkämpfen teil

Jeden Samstag kommt Lukas 
Böhm auf die Radrennbahn: Er 

packt seinen �Fuhrpark� aus, der 
aus drei Drohnen besteht, eine 
Hightech-Brille und ein Steuerge-
rät. Auf dem Rasen drückt er meh-
rere Tore in die Erde, geht zurück in 
den Außenbereich und setzt sich 
auf einen Campingstuhl. 
Was auf den ersten Blick nach einer 
gemütlichen Chill-Runde aussieht, 
ist aber hartes Training. Der 15-jähri-
ge Fredersdorfer ist Drohnen-Racing-
Pilot. Er �iegt bei nationalen Wettbe-
werben und Ende Juni nahm er erst-
mals an einem Turnier in Paris teil.
Seit fünf Jahren betreibt er dieses 
Hobby. �Angesteckt hat mich mein 
Vater�, sagt Lukas. Weil der 2016 
selbst mit dem Drohnen�iegen an-
�ng. �Ich durfte immer mit und 
fand alles spannend und toll�, er-
zählt der Schüler. �Jedenfalls viel 
besser als Fußball oder Kampfsport.�
Im heimischen Wohnzimmer star-
tete er mit seiner ersten eigenen 
Drohne zaghafte Flugversuche. Au-
ßerdem übte er am Simulator bis es 

gemeinsam mit Vater Christan aufs 
Feld ging. Diesen besonderen Au-
genblick wird der Jugendliche nie 
vergessen: �Vater zitterte vor Auf-
regung, aber ich hatte ein Lächeln 
im Gesicht.� Von da an war Lukas 
richtig in�ziert und versucht nun 
sein zeitaufwendiges und vor allem 
kostenintensives Hobby zu vervoll-
kommnen. 
Und er ist froh, dass der Bürger-
meister auf seinen Hilferuf reagier-
te und ihm gestattet, auf der Fre-
dersdorfer Rennbahn zu trainieren. 
Denn dort darf er alleine üben � auf 
freiem Feld müsste eine Begleitper-
son dabei sein. 
Aber warum fährt Lukas gerade auf 
diesen Sport ab? �Weil es für mich 
etwas Neues, noch dazu etwas ganz 
anderes ist�, sagt der 15-Jährige. 
Das fängt bereits mit dem Au�au 
der Drohne an, die er auch selbst 
programmiert. Außerdem mag er 
die Kombination aus Konzentration 
und Geschwindigkeit. Mit einem 
Tempo bis zu 200 Kilometer pro 
Stunde steuert er den Flieger durch 

die aufgebauten Tore oder im Loo-
ping drum herum. Aber das Wich-
tigste sei für ihn, Erfolg zu haben. 
Und den konnte er sich bereits er-
kämpfen: Es gibt mehrere Ligen, zu-
dem eine Weltrangliste von Multi-
GP, in der die Besten 150 von 500 
Sportlern mit ihren Zeiten gelistet 
sind. 2021 stand Lukas sogar auf 
Platz 98. Damit war ebenso eine 
Einladung in die USA verbunden, 
zum Endausscheid dieser Top-Flie-
ger. Doch er konnte nicht dabei sein, 
denn diese Reise hätte das Budget 
der Familie dann doch gesprengt. 
Bis zu 200 Euro monatlich gibt er 
für sein Hobby aus. Oft schießt ihm 
seine Oma das Geld vor und er zahlt 
es ihr nach und nach zurück. Mit 
dem Austragen von Zeitungen ver-
dient er sich etwas Geld. Er hat auch 
schon mal bei einer virtuellen Meis-
terschaft 300 Euro gewonnen. 
Seine Eltern unterstützen ihren 
Sohn, so gut es geht. Sie fahren ihn 
beispielsweise zu den Wettkämp-
fen. Vor wenigen Wochen waren sie 
gemeinsam beim Paris-World-Cup, 

wo Lukas Platz 16 erreichte.
Rund acht Stunden trainiert der 
hochgewachsene Jugendliche 
samstags auf der Rennbahn. Er hat 
jedes Mal drei Drohnen dabei und 
50 Akkus. �Wobei ein Akku nur un-
gefähr eine Minute hält � wegen 
der hohen Geschwindigkeit�, er-
klärt der Hobby-Flieger. Hin und 
wieder beschwerten sich Anwoh-
ner, weil ihnen das laute Summen 
in hoher Tonlage auf die Nerven 
ging. Inzwischen gibt es aber eine 
Ruhe-Abmachung, an die sich Lukas 
natürlich hält.
Manchmal ist er ein bisschen trau-
rig, dass er in Berlin-Brandenburg 
weit und breit der einzige in seiner 
Altersgruppe ist, der dieses Hobby 
betreibt. Nur in den südlicheren 
Bundesländern ist es verbreiteter. 
Seinen Ursprung hat dieser Sport, 
bei dem die Teilnehmer aus der Ich-
Perspektive unbemannte Luftfahr-
zeuge (Drohnen) mit hoher Ge-
schwindigkeit durch oder um Hin-
dernisse steuern, in den USA.

(bey)

ANZEIGE
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Ein Teich für jeden Garten
Als Wasserquelle für Insekten und Vögel

Oft ist für eine ausgiebige Teich-
landschaft kein Platz. Eine gute 

Alternative ist der Miniteich. Er ist 
eine gern genutzte Wasserquelle für 
Insekten und Vögel und bietet gera-
de an heißen Tagen den so dringend 
benötigten Hitzeausgleich.

Das Wichtigste für einen Miniteich 
ist sein Standort. Er sollte maximal 
6 bis 7 Stunden in der Sonne stehen, 
damit sich das Wasser nicht zu sehr 
aufwärmt. Ist ein guter Platz gefun-
den, kann es auch schon losgehen.
Das richtige Gefäß muss her. Es eig-
net sich fast jede wasserdichte 
Wanne oder Trog. Halbe Holzfässer 
sind der Klassiker, genau wie Zink-
badewannen. Sollte das Gefäß nicht 
ganz dicht sein, kann man sich mit 
einer Teichfolie behelfen. Für ein 
halbes Faß werden ca. vier Quadrat-
meter benötigt. Damit man keine 
Folie verschwendet, wird das Gefäß 
mit Wasser gefüllt � so schmiegt 
sich die Folie optimal an und es ent-
stehen keine unnötigen Falten. Hat 
man die Folie eingelegt, muss das 

Wasser erst einmal wieder heraus-
gelassen werden. Danach model-
liert man mit Backsteinen die ver-
schiedenen Höhenstufen. Je nach 
P�anze werden unterschiedliche 
Höhenstufen benötigt.

Nun die P�anzen einsetzen. Pas-
sende P�anzen werden am besten 
im Fachhandel gekauft, hier be-
kommt man heimische Wasser-
p�anzen in guter Qualität. Damit 
die P�anzen auch gut stehen blei-
ben und nicht wegschwimmen, 
sollte auch etwas von dem Kies un-
ten in den P�anzkorb gegeben wer-
den. Die P�anzen aus ihren Töpfen 
nehmen und in den P�anzkorb stel-
len. Ringsum wieder Kies einfüllen 
und den Korb auf die mit P�aster-
steinen modellierte Stufe stellen. Je 
nach P�anze ist diese unterschied-
lich hoch. Eine Auswahl be�ndet 
sich in nachstehender Liste. Wenn 
alle P�anzen einen Platz gefunden 
haben, wird der restliche Kies zum 
Kaschieren der Backsteine genutzt. 
Die P�anzen sortiert man der Grö-

ße nach von hinten nach vorne ab-
steigend.

Nun kann Wasser eingefüllt werden. 
Am besten Regenwasser. Leitungs-
wasser tut es aber auch. Wer sich un-
sicher ist beim pH-Wert, kann in der 
Apotheke Messstreifen besorgen. 
Mittel bis leicht säuerlich gefällt 
Wasserp�anzen am besten Das 
Wasser vorsichtig einlaufen lassen 
und schon ist der Miniteich fertig.

Das wird für einen  
Miniteich benötigt:

�	 Gefäß, zum Beispiel einen Trog 
oder Fass, Badewanne, Terra-
kottatopf

�	 eventuell Teichfolie zum 
Abdichten, 0,5 mm stark

�	 gewaschenen Kies
�	 große Steine, P�astersteine
�	 P�anzkörbe (Teichp�anzentöpfe)
�	 P�anzen
�	 Wasser � am besten Regenwasser

Passende P�anzen:

bei einer Wassertiefe 
von 5 � 10 Zentimetern
�	 Blutweiderich � Lythrum salicaria
�	 Froschlö�el � Alisa plantago-

aquatica
�	 Sumpfdotterblume � Malta 

palustris

bei einer Wassertiefe 
von 10 � 20 Zentimetern
�	 Schmalblättriger Froschlö�el � 

Alisa plantgo-aquatica
�	 Sumpf-Schwertlilie � Iris pseuda-

corus
�	 Wasserminze � Mental aquatica

bei einer Wassertiefe  
von 20 � 50 Zentimetern
�	 Seekanne � Nymphoides peltata
�	 Tannenwedel Hippuris vulgaris
�	 Wasserhahnenfuß � Ranunculus 

aquaticus

Der NABU Fredersdorf-Vogelsdorf informiert

ANZEIGEN
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Ukrainer lernen deutsch
Jeden Freitag unterrichten Ehrenamtliche in der Begegnungsstätte Flüchtlinge

Dass Ines Schrock nach vielen 
Jahren Rentnerdasein plötzlich 

wieder unterrichtet, hätte sie sich 
nicht träumen lassen. �Doch ich 
wurde vom Organisationsteam der 
Fredersdorf-Vogelsdorfer Ukraine-
hilfe gefragt, ob ich Flüchtlingen 
Deutsch beibringen kann und habe 
zugesagt�, berichtet die ehemalige 
Lehrerin. Auch Hans-Wolf Ebert, 
einstiger Schulleiter und seit Jahren 
engagiert in der Gemeinde, bot sei-
ne Hilfe an. 
In der Begegnungsstätte Waldstra-
ße �nden seit vielen Wochen jeden 
Freitag zwei Deutschkurse für Frau-
en und Männer aus der Ukraine 
statt. Lernten anfangs in jeder 
Gruppe 14 Schüler, sind es inzwi-
schen weniger geworden. �Einige 
gingen in ihre Heimat zurück, ande-
re fanden einen Job und können 
deshalb nicht mehr kommen � aber 

wir wissen es nicht genau�, sagt 
Ines Schrock. 
Auf jeden Fall bringen sich die Eh-
renamtlichen, zu denen die 84-jäh-
rige Ursula Kliem gehört, die im 
Kurs von Hans-Wolf Ebert dol-
metscht sowie Marlis David, die bei 
der Organisation des Unterrichts 
hilft, mit Leidenschaft und Herz-
lichkeit ein. Alle sagen übereinstim-
mend, es sei selbstverständlich zu 
helfen, außerdem macht es Freude. 
Akribisch bereiten sich jede Woche 
die beiden Lehrer im Ruhestand auf 
ihre erwachsenen Schüler vor: Ines 
Schrock bastelte sogar kleine Kärt-
chen, notierte darauf Zahlen, die im 
Unterricht abwechselnd von den Uk-
rainerinnen Katja und Sweta hoch-
gehalten und vorgelesen werden. 
�Genauso habe ich das früher mit 
meinen kleinen Schülern gemacht�, 
erinnert sich die Fredersdorferin. 

Ihre erwachsenen Schützlinge ge-
ben sich sichtlich Mühe, die Aufga-
ben zu lösen. Wenn es nicht auf An-
hieb klapp, korrigiert Ines Schrock 
leise und freut sich, dass die Frauen 
so gut mitmachen. Inzwischen kön-
nen sie auf Deutsch beispielsweise 
sagen wie alt sie selbst, ihre Kinder 
und Eltern sind. Auch die Begrü-
ßung funktioniert bereits, sie ken-
nen die Wochentage und sind in der 
Lage, verschiedene Lebensmittel 
und Gegenstände zu benennen. 
�Manchmal ist es schwer, macht 
aber Spaß�, sagt die 35-jährige Katja. 
Sie fühlt sich wohl im Ort, vor allem 
deshalb, weil es ihren beiden Kin-
dern gut geht. Und sie schätzt die 
uneigennützige Hilfe der Freders-
dorf-Vogelsdorfer. �Solange wir Pu-
tin nicht besiegt haben, bleibe ich 
hier�, steht für die junge Mutter fest. 
Die 53-jährige Sweta will nicht zu-

rück, wenn Krieg herrscht. Mittler-
weile arbeitet sie im Hotel Flora in 
der Küche. 
In der Gruppe von Hans-Wolf Ebert 
wurden unter anderem Themen wie 
Jahreszeiten, Wohnungen, Kleidung, 
Möbel und die Uhrzeit behandelt. 
Als Grundlage dient ein Ukrai-
nisch-Deutsch-Lehrbuch, das Flücht-
lingen zur Verfügung steht. Nur 
manchmal, wenn sie gar nicht wei-
ter wissen, schauen sie auf ihre 
Handys und ho�en auf Hilfe der 
Übersetzer-App. 
Sweta und einige andere würden 
gern täglich zum Unterricht in die 
Begegnungsstätte kommen. Aber 
das können weder die Ehrenamtli-
chen leisten, noch gibt es die dafür 
notwendigen Raumkapazitäten. 
Jetzt ist erst einmal Sommerpause 
und nach den Ferien wird beraten, 
wie es weitergeht. � (bey)

Die zweite Gruppe leitet Ines Schrock (m.) � Katja (l.) und Sweta (r.) haben 
schon eine Menge bei ihr gelernt.

Hans-Wolf Ebert unterrichtet eine Gruppe mit ukrainischen  
Flüchtlingen und Ursula Kliem (3. v. l.) übersetzt.

Fotos: Ste� Bey
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Wer weiß schon um die Bedeu-
tung eines Schinderpfuhls? 

Oder wo man die Faulen Furtwie-
sen �ndet? Beide Bezeichnungen 
deuten o�ensichtlich auf besonde-
re natürliche Gegebenheiten hin. In 
unserer Gemeinde existieren sie zu-
sammen mit hunderten anderen 
Namen für Einzel�ächen in der 
Ortsgemarkung wie ˜cker, Weide-
land, Wiesen, Brachland, Wälder, 
Sümpfe, Hügel, Täler, Wege, aber 
auch Flächen an Gewässern oder 
die Gewässer selbst. Sie wurden 
von ansässigen Bewohnern geprägt 
und oft nur mündlich weiter gege-
ben. Diese sogenannten Flurnamen 
dienten der Orientierung und Iden-
ti�zierung von Objekten. Man kann 
sagen, dass sie ein wichtiges histo-
risches Archiv bilden, das Informa-
tionen aus der Vergangenheit be-
wahrt. Der in ihnen zum Ausdruck 
kommende Wortschatz ist reicher 
und di�erenzierter, als z.�B. bei Orts- 
bzw. Siedlungsnamen. Man sieht 
mit ihnen sozusagen dem �Volk 
aufs Maul�. 
Flurnamen waren und sind vor 
allem Gebrauchsnamen, sie haben 
in der Regel nur innerhalb eines 
Dorfes oder einer Stadt Bedeutung 
und sind auch nur dort bekannt. Sie 
sind wichtig für die Regelung von 
Verwaltungsvorgängen, von Besitz-
verhältnissen oder der Landnut-
zung. Mittels der Flurnamen kön-
nen Flurstücke innerhalb einer Ge-
markung (die gesamte Fläche einer 
Gemeinde) eindeutig identi�ziert 
werden. Großräumige Flurnamen 
sind meist über Jahrhunderte über-
liefert, viele Flurnamen entstanden 
aber erst nach 1800, als die Land-
wirtschaft einen Modernisierungs-
schub erhielt. Eine große Rolle spiel-
te die immer weiter geführte Tei-
lung des Grundbesitzes unter allen 
Erbberechtigten, was bedingte, dass 
die Parzellen immer kleiner wur-
den. Diese Flächen mussten ebenso 
benannt werden und so entstanden 
viele neue und originelle Flurna-
men. Im 19. Jahrhundert wurden 
die Flurnamen dann durch die je-
weiligen Katasterämter schriftlich 
festgelegt. Dabei wurden leider die 
sich aus örtlichen Dialekten ent-
wickelnden Namen �verhoch-
deutscht�, was zu unsinnigen Deu-
tungen führte und die Original-
namen entstellte. Das und die Aus-
weitung der Besiedelungen auf 
ehemalige landwirtschaftliche Flä-

chen führten schließlich dazu, dass 
die Flurnamen vielerorts fast völlig 
in Vergessenheit gerieten. Dabei ge-
ben sie auch heute noch Auskunft 
über die frühere Nutzung von Flä-
chen in von Menschen besiedelten 
Räumen. Seit einigen Jahren kann 
man deshalb ein Bestreben feststel-
len, diese historischen Flurnamen 
zu sammeln und in Datenbanken 
zusammen zu führen. 
Die bereits verstorbenen Mitglieder 
des Heimatvereins und aktive Orts-
kundige Hans Keller und Manfred 
Kliem haben vor einiger Zeit den 
Anfang auch in der Gemeinde Fred-
ersdorf-Vogelsdorf gemacht und die 
bekannten Flurnamen gesammelt 
und zusammengestellt. Dabei 
konnten sie sich auf Vorarbeiten 
des Fredersdorfer Eduard Groß, Leh-
rer, und von Walther Orthbandt, 
1919 � 1940 Lehrer in Vogelsdorf, 
stützen. Aus dem unverö�entlich-
ten Manuskript werden hier einige 
davon vorgestellt.
Um zunächst auf die Eingangsfra-
gen zurückzukommen: der Schin-
derpfuhl hat seinen Namen vom 
mittelalterlichen Beruf des Schin-
ders oder Abdeckers, der das veren-
dete Vieh vergrub und damit den 
Ausbruch von Seuchen verhinderte. 
Das tat er in der Schinderkute (Kute 
= Vertiefung, Grube/norddeutsch). 
Er besaß auch Acker�ächen, die 
Schinderkaveln. Ab dem 19.� Jahr-
hundert gehörte das Areal zum Gut 

Fredersdorf, das die Kute vertiefen 
ließ, so dass ein größerer Pfuhl ent-
stand. Reste des Schinderpfuhls �n-
det man heute noch auf einem 
Grundstück an der Kreuerstraße. 
Um die Faulen Furtwiesen zu ent-
decken, muss man den Feldweg von 
Vogelsdorf nach Petershagen be-
nutzen (verlängerte Birkenstraße). 
Man überquert dabei den Zehn-
buschgraben an einer Stelle, an der 
sich früher eine kleine Furt befand. 
Im niederdeutschen hieß diese Fote 
Fortwiesen, wobei �fot� soviel wie 
langsam, stockend �ießen, auch 
moorig, modrig bedeutet.
Nicht weit nordwestlich der Furt 
�ndet man den Pferdepfuhl oder 
auch die Pferdeschwemme. Der 
Pfuhl wurde für die Säuberung der 
Gutspferde benutzt. Vom Gut (der 
heutige Gutshof) aus konnte der 
Pfuhl leicht über die Gutsbrücke 
erreicht werden, die das Mühlen-
�ieß überquerte. Und gerade dort, 
an der Grenze zu Petershagen lie-
gen die Rohrwiesen. Ihr Name lei-
tet sich wahrscheinlich von dem 
dort vorkommenden Schilf her. Die 
Wiesen lieferten nur �saures� Gras, 
das zur Verfütterung nicht geeig-
net war und das bis in die 
1980er-Jahre hinein als Viehstreu 
Verwendung fand. 
Auf einem heute auf Vogelsdorfer 
Gebiet bebauten Areal gab es die 
Flurbezeichnungen Groß- und Klein-
Mierwerder. Der Namensteil -wer-

der leitet sich vermut-
lich vom niederdeut-
schen Wörde, Wurt, 
Wörth ab und bedeu-
tet Insel oder aus dem 
Sumpf trockengeleg-
tes und aufgeschütte-
tes Land. Tatsächlich 
ist auf einem Mes-
stischblatt von 1839 
ein Hügel mit einer 
Höhe von 48,4 Meter 
verzeichnet. Nach Re-
cherchen könnte das 
Wort Mier von Meier 
abgeleitet sein. Somit 
würde sich der Flur-
name Mierwerder 
von der Bezeichnung 
�Meiers Wörde� ablei-
ten.
Ein leichter Anstieg 
an der Fredersdorfer 
Straße/Ecke Rüders-
dorfer Straße hieß im 
Volksmund Wanzen-

berg. Die Bezeichnung bezog sich 
auf den Aufenthalt napoleonischer 
Truppen, die 1813 hier für einige 
Tage ihr Feldlager aufschlugen. Sie 
waren auf dem Rückweg aus Russ-
land, wo sie vernichtend geschla-
gen worden waren. Viel mehr als 
Ungeziefer besaßen sie nicht.
Am Übergang der heutigen Freders-
dorfer Straße (früher Heideweg) in 
die Fließstraße befand sich etwa 
gegenüber der Straße Am Schloss-
park der Gänseplatz. Er diente im 
19. Jahrhundert der Großhaltung 
von Gänsen, die das Wasser des 
Mühlen�ießes und einiger dort 
vorhandener Tümpel nutzte. Die 
Gänse wurden in der Vorweih-
nachtszeit in großen Stückzahlen 
nach Berlin geliefert und dort auf 
dem �Gänsemarkt� in Rummels-
burg verkauft.
Auf Fredersdorfer Gebiet kann man 
am Mühlen�ieß, parallel zur Wein-
gartnerstraße, noch Reste des Fasa-
nenbusches �nden. Er war lange 
Zeit Nistplatz von Wildfasanen. 
Nach ihm wurde die dort liegende 
Flur benannt. 
Die Bezeichnung Unter dem Scha-
ckebaum kennzeichnete den Be-
reich vor der Kirche auf dem heuti-
gen Verdriesplatz, der noch in den 
1930er-Jahren von Kastanienbäu-
men dicht bewachsen war. Der Na-
me leitete sich von der Elster her, 
die im Volksmund wegen ihrer lau-
ten �schack-schack�-Rufe Scha-

Alte Flurnamen
Ein wichtiges historisches Archiv
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ckelster genannt wurde. 
An der Kreuzung Martin-Luther-
Straße/Tieckstraße wurde die Flur 
mit Backan (Backofen) bezeichnet. 
Wegen der Brandgefahr standen 
die Backöfen oder Backhäuser ab-
seits von den Gehöften, was zur Be-
nennung der dortigen Flur führte. 
Tatsächlich wurden später an die-
ser Stelle Reste des Backofens bei 
Bauarbeiten gefunden.
Eine Flur zwischen der heutigen 
Ernst-Thälmann-Straße und dem 
Mühlen�ieß hatte den Namen Fort 
Ende. Vermutlich befand sich dort 
eine Furt durch das Mühlen�ieß, an 
deren dorfseitigem Ende sich das 
Flurstück befand.
Zwischen der Platanenstraße und 
der Petershagener Straße gab es bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts 

noch eine Feld�ur, die Das Binnen-
feld genannt wurde. 
Im weiteren Verlauf der Petershage-
ner Straße, kurz vor der Brücke über 
das Mühlen�ieß an der Grenze zu 
Petershagen, gab es eine Flur, die be-
nannt war nach einer dort be�ndli-
chen Nachtweide für Zugtiere: den 
Neuen Upstall. Während die Tiere 
am Tage zur Ackerbestellung oder 
im Fuhrbetrieb benötigt wurden, 
konnten sie am Abend oder in der 
Nacht auf den Wiesen weiden. Den 
Alten Upstall konnte man in den 
Buschwiesen �nden, welche das Ge-
biet der heutigen Arndt-, Gärtner- 
und Ahornstraße umfasste.
Etwa an der heutigen Kreuzung 
Lindenallee/Bahnhofstraße gab es 
ein Flurstück mit Namen Bude 13. 
Als Bude bezeichnete man ein klei-

nes städtisches Grundstück mit 
Haus, aber ohne Hof, Garten oder 
Acker. Namensgeber war ein auf 
dem Gelände stehendes kleines 
Bahnwärterhäuschen am Bahn-
übergang.
Und noch ein kleiner Aus�ug in den 
nördlichen Teil unserer Gemeinde. 
Im nordwestlichen Teil von Freders-
dorf-Nord (früher Altlandsberg-
Süd), an der heutigen Landstraße, 
befand sich früher ein größeres 
Waldstück, das sich bis Elisenhof 
und zum Wiesengrund hin zog. Die 
Einheimischen nannten es den Bul-
lenwinkel. Dort gab es auch Weide-
�ächen, auf denen die Jungbullen 
des Gutes Fredersdorf grasen konn-
ten. Wenn in unruhigen Zeiten 
Feinde im Anmarsch waren, trieben 
die Gutsarbeiter die Rinderherde 

schnell in dieses Waldgebiet, um sie 
zu schützen. Auch die Bevölkerung 
nutzte diesen Fluchtweg, um sich in 
Altlandsberg hinter die Stadtmau-
ern in Sicherheit  zu bringen.
Damit endet dieser Aus�ug in die 
Welt der Flurnamen. Vielleicht hat 
der eine oder andere Leser noch Er-
innerungen an Erzählungen in der 
Familie über die Namen, ihre Be-
deutung, oder hat sogar noch alte 
Schriftstücke im Schubfach, die 
Flurnamen dokumentieren. Es wäre 
schön davon zu hören oder sie sogar 
einsehen zu können. Denn wie so 
vieles sollten auch diese Zeugen der 
Vergangenheit unbedingt bewahrt 
werden. 

Dr. Petra Becker
Ortschronistin

ANZEIGEN
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Die Fraktion BLG (BFFV, Linke, Bündnis 90-Die Grünen) informiert

Für die Inhalte der hier verö�entlichten Beiträge sind allein  
die jeweiligen Fraktionen und Wählervereinigungen verantwortlich.

Reicht EIN Platz für den ganzen Ort? 
Weitere Anlaufpunkte für Jugendliche in Fredersdorf-Vogelsdorf gefordert

Nach langer Beratung haben 
wir, in einem gemeinsamen 

Antrag mit der Fraktion �Gemein-
sam für Fredersdorf Vogelsdorf�, im 
März die Entwicklung eines genera-
tionenübergreifenden Freizeit- und 
Erholungsstandortes an der Land-
straße beschlossen. 
Die neu beschlossene Entwicklung 
der Fläche beinhaltet neben einer 
generationenübergreifenden Erho-
lungs�äche, eine Vervierfachung 
der Fläche für Jugendliche (vorher 
770 qm jetzt 3000 qm). Außerdem 
bleibt der für die umliegenden Sied-
lungen wichtige und einzige Spiel-
platz mit Ballspiel�äche erhalten 
und wird für die Altersgruppe der 0- 
bis 6-Jährigen erweitert. So bietet 
sie sowohl für ganze Familien, Seni-

oren als auch für Freizeitsportler ei-
nen attraktiven Anlaufpunkt.
Auch der Befürchtung der Anwoh-
ner einen unübersichtlichen, für 
die Gemeinde nicht kontrollierba-
ren Hotspot für Jugendliche aus der 
S 5 Region und Altlandsberg zu 
scha�en, wurde damit Rechnung 
getragen. 
Doch reicht das wirklich, um unse-
rem 6 Kilometer langen Ort gerecht 
zu werden? Wir denken, das reicht 
nicht. 
Daher haben wir beschlossen, dass 
es mehr als einen Anlaufpunkt für 
Jugendliche in Fredersdorf-Vogels-
dorf geben soll. Diese Anlaufpunkte 
müssen keine überdimensionierten 
Leuchtturmprojekte sein, sondern 
sollen für Jugendliche vor allem 

wohnortnah und kleinräumig sein. 
Damit unsere Gemeinde überall le-
benswerter wird, können wir uns 
dort Angebote, wie zum Beispiel Ca-
listhenics Fitnessgeräte, Tischten-
nisplatten, Hindernisparcours und 
Kletterwände vorstellen. Da auf ge-
meindeeigenen Flächen bisher kein 
geeigneter Ort gefunden werden 
konnte, soll auch geprüft werden, ob 
Flächen angekauft oder in Erbbau-
pacht erworben werden können. 

Ideen für nutzbare Flächen: 
�	 Park Waldfrieden in Vogelsdorf
�	 Rund um den Krummen See in 

Vogelsdorf
�	 Rund um das Rathaus
�	 Schweinewald am BP 18 in Vo-

gelsdorf

�	 Sportplatz Vogelsdorf

Für ebenso wichtig halten wir aber 
auch die Instandsetzung und Stär-
kung der für den Vereinssport rele-
vanten Flächen und Gebäude. Da-
her haben wir sowohl der Sanie-
rung der stark beschädigten Rad-
rennbahn und einem seit bereits 
15� Jahren zugesagten Sportfunkti-
onsgebäude am Sportplatz Vogels-
dorf unsere Zustimmung gegeben. 

Für weitere Ideen melden Sie sich 
gerne auf unserer Homepage. Wir 
freuen uns darauf. 

Ihre Fraktion BLG  
E-Mail: BLG.FredVogel@gmail.com

Verp�ichtungserklärung
Manfred Arndt informiert:

Jeder Gemeindevertreter gibt 
in der ersten GV-Sitzung nach 

der Wahl ö�entlich folgende Ver-
p�ichtungserklärung gesprochen 
und per Unterschrift ab:
�Ich verp�ichte mich, dass ich mei-
ne Aufgaben nach bestem Wissen 
und Gewissen wahrnehme, das 

Grundgesetz der Bundesrepublik 
Deutschland und die Verfassung 
des Landes Brandenburg  und die 
Gesetze beachten und meine 
P�ichten zum Wohle der Gemein-
de erfüllen werde.� 
Diese Verp�ichtungserklärung ha-
be ich nach meiner Wahl zum Ge-

meindevertreter 2014 und 2019 
abgegeben. Dieser Hinweis sollte 
eine Erklärung dafür sein, warum 
ich so viele Dinge hinterfrage und 
im Auftrag von Bürgern klären 
möchte, was natürlich auch zu ˜u-
ßerungen wie: �Ach der Arndt 
schon wieder mit seinen Fragen� 

führt. Darunter fällt auch so man-
ches Schriftstück, welches nicht 
jedem gefällt. 

Ihr Gemeindevertreter 
Manfred Arndt (Fud) 

E-Mail: mailmanfredarndt@web.de

�Für unsere Dörfer� (FuD) informiert
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Frank Ausserfeld
Ernst-Thälmann-Straße 16

15370 Fredersdorf
Telefon (03 34 39) 63 69

Öffnungszeiten:
Mo - Fr 8.00 -19.00 Uhr

Sa 8.00 -13.00 Uhr

Kastanien
Apotheke
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uf• Motorroller • Schnellreparatur

• Lieferservice • Fahrradverleih

Tel./Fax 03 34 39-6188 • www.sebastians-zweiradladen.com

Michael Sebastian

Platanenstraße 7
15370 Fredersdorf

Sebastian´s
Zweiradladen






































